
ALIHER X\ECS OEWENICH DE DACHTNI

Von Gerhard üller

Am Januar 092 ıWalther VO  . Loewenichuzwel Monate VOT Voll
endung sSe1INES 89 Lebensjahres 1ın Erlangen verstorben. Mıiıt wachem (‚e1lst
hatte CT bis zuletzt die Entwicklungen ın Theologie und Kirche verfolgt Eın
Krankenlager blieb ihm CrSPDAIT, WOMIt sich e1in unsch gnädig erfüllte, den
OT: gehegt hatte ber hatte gespurt, dafßß se1ine Krätte abnahmen. Für den
Gottesdienst 4AaUus Anlaf se1Nes Todes hatte 6r sich den Anfang des 103
Psalms gewünscht:

„»Lobe den Herrn, meıne Seele; und W ads 1ın mI1r 1St,
seınen heiligen Namen! Lobe den Herrn. meılıne Seele;
und vergiß nicht, Was dir .utes hat.«

Mıt Dank also hat Walther VO  = Loewenich auft SeINn Leben zurückge-
blickt. Er hatte viel erreicht, obwohl sich nicht VO  a Erlangen löste, das

sSsEeINeEM Fundament geworden W AaT. DDort Wal 6T MmM1t eıner Arbeit ber
„Luthers Theologia CITUCI1IS« promovılert worden, einer Arbeit, die Ge-
schichte machte, die och ber y re ach ihrem ersten Erscheinen iın
sechster Auflage nachgedruckt un! verschiedenste prachen übersetzt
wurde. Ich erinnere mich, w1e M1r die Übersetzung 1Ns Japanische zeiste

1077 erschienen: 45 xe ach dem Erstdruck! Mıiıt Recht konnte CT auf
die Akzeptanz stolz se1nN, die übrigens viele Sse1iINer hbeiten fanden ber
dies machte ihn nicht hochmütig, sondern dankbar Es entsprach seiner
Verbindung des Christlichen mM1t dem Menschlichen, wofür sich e1N-
SETZLE; der usisch Begabte, der och Tage se1ines Todes INOTISCHS seINe
Choräle gespielt hatte

Dabei hätte Grund Kritik gehabt. Denn während der Nazı-Zeıt hlie
ben ihm akademische Aufstiegschancen verwehrt, da 67 nicht bereit WAal,
se1ine Überzeugung eiıner arrıere opfern. rst 945 wurde CF 1n rlangen
außerordentlicher Professor und 1946 Ordinarius. Rufe ach Bonn, Ham:-
burg und GÖttingen rhielt Gr ber Walther VO  - Loewenich blieb dort,
DE eın gutes Arbeitsklima wußte Er wurde Je länger desto mehr einem
wichtigen 1€' seliner Fakultät und auch Rektor der Universiıtät. Die Baye-
rische Akademie der Wissenschaften wählte ih: ihrem Mitglied. Gerne
hat D dort mitgearbeitet und 1n ihrem Rahmen auch mehrere Werke veröf-
tentlicht.



ber 1er 1st VOT em VO  ; sSsEeEINEM ngagement für die Luther-Gesell-
schaft sprechen. 964 wurde deren Präsident. Er löste ın diesem Amt
Paul Althaus ab, da{ß eiıne lokale Kontinuintät gegeben W al. Wer 1n die
alteren Bände dieser Zeitschrift hineinsieht, entdeckt viele Autfsätze A4US

Walther VOIl Loewenichs eder, angefangen LO2T Das Thema autete da
mals: »Gebet und Kreuz. Z7u Luthers uslegung VO  } Römer 636° 4US der
Römerbriefvorlesung des Jahres E 5/16« ber auch 1m Lutherjahrbuch
erschienen Beıträge VO:  } ihm, ZAE Beispiel 1932 »[Jas Neue 1n Luthers
edanken ber den Staat.« 1981 publizierte seinen etzten Autsatz 1n
dieser Zeitschrift. Er chrieh ih:ber das Thema „Luthers Rıngen (sott
un UuULlSCIC religiösen Lebensfragen«. Auft diese Weıise Iud 61 e1n, den eIOTr-

für eıgenes Denken fruchtbar machen.

Als Präsident der Luther-Gesellschaft hatte Walther VO  } Loewenich die
gesamte Arbeit ördern un koordinieren. Das Wal nicht leicht 1n eiıner
ZeIt. 1n der Mitgliedschaft 1n Vereinen Z Seltenheit wurde. Er mußte
hinnehmen, da{ß 1968 und 1969 11UT1 wel der iıchen drei eite der
Zeitschrift erscheinen konnten. ber dann Z1ing wieder aufwärts. uch
den Herausgebern des Lutherjahrbuches 1n Le1pz1g, zunächst Franz Lau,
dann ab 1972 Helmar Junghans, hielt Kontakt, WAaTr das Jahrbuch damals
doch ıne der wenı1gen Klammern, die auf kulturellem und wissenschaftli-
chem Gebiet die beiden deutschen Staaten verband 197 VE Jahre alt, gab
(S4: die Präsidentschaft ab, einem üngeren Platz machen wobei
sich selbst aber die Lösung bemüht und 1E herbeigeführt hatte

Wıe Walther VO  D Loewenich selbst, licken auch WIT nkbar zurück
auf sSe1N en un! Werk Wır anken ihm für viele wissenschaftliche A

Die iıh: gekannt aben, haben ih: als freundlichen, nıe intrigle-
renden Menschen 1n Erinnerung. Requilescat 1n PaCCl.
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